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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
nach dem Oberbegriff des Patentanspruches 1. Ein der-
artiges Verfahren ist aus der EP 0 076 672 B1 bekannt.
[0002] Dort geht es um die Steuerung einer Bahnan-
lage unter Verwendung einer Zentrale, die den eine
Strecke befahrenden Fahrzeugen beim Vorliegen ent-
sprechender Voraussetzungen die Genehmigung er-
teilt, einen bestimmten Streckenabschnitt zu befahren.
Diese Genehmigung, der sogenannte Token, autorisiert
ein Fahrzeug, individuelle Stellaufträge an ausgewählte
Stellelemente des Streckenabschnittes zu übermitteln
und veranlaßt die Stellelemente, diese Stellaufträge
auszuführen. Nach dem Passieren der Streckeneinrich-
tungen geben die Fahrzeuge die ihnen übermittelten To-
ken wieder an die Zentrale zurück. Nachfolgende Fahr-
zeuge dürfen den Streckenabschnitt nur dann befahren
und bedarfsweise auf die Stellelemente der Strecken-
einrichtungen zugreifen, wenn sie hierzu durch ein ih-
nen von der Zentrale übermitteltes Token autorisiert
wurden.
[0003] Zum Akzeptieren und Ausführen von Stellauf-
trägen müssen die Stellelemente der Streckeneinrich-
tungen von den sie betreffenden Token unterrichtet
sein. Üblicherweise bestehen die Token aus einer un-
veränderbaren Kennung und die Zentrale überwacht die
Zuordnung der Token zu den die Strecke befahrenden
Fahrzeugen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren
nach dem Oberbegriff des Patentanspruches 1 anzuge-
ben, das ein lokales Verschließen der im Fahrzeug lie-
genden Stellelemente ermöglicht, ohne daß an den
Stelleinrichtungen zusätzliche Sensoren oder ähnliches
erforderlich werden und ohne daß zusätzliche Kommu-
nikationskosten für das Verschließen und das Auflösen
der einzelnen Stellelemente erforderlich sind.
[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch die
Merkmale des Patentanspruches 1. Danach prüfen die
Stellelemente mit Hilfe eines ihnen bekannten verän-
derbaren Tokens die Berechtigung eines Fahrzeugs zur
Verschlußaufhebung, führen bedarfsweise den anlie-
genden Stellauftrag aus und verschließen das Stellele-
ment wieder. Der Token kann dabei im Stellelement
oder in der Zentrale generiert werden.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen des erfindungs-
gemäßen Verfahrens sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
[0007] Anspruch 2 bezieht sich dabei auf die Token-
generierung in einem Stellelement, wobei das Stellele-
ment nach der Abhandlung eines Stellauftrages jeweils
einen neuen Token generiert und ihn über das den Ver-
schluß auflösende Fahrzeug an die Zentrale übermittelt.
Dabei generiert das Stellelement von Fall zu Fall einen
Token, der verschieden ist von dem zuvor geltenden To-
ken. Damit wird verhindert, daß nicht autorisierte Fahr-
zeuge aus ihrer Kenntnis über ihnen früher zugewiese-
ne Token unberechtigterweise auf die Stellelemente ei-

nes Fahrwegbereiches zugreifen können, zu dem sie
keine Zugriffsberechtigung besitzen.
[0008] Ein beim oder nach dem Ausführen eines Stell-
auftrages von einem Stellelement generiertes, für einen
folgenden Stellauftrag geltendes Token wird von dem
noch autorisierten Fahrzeug nach der Lehre des An-
spruches 3 beim Freifahren des Streckenabschnittes,
der das Stellelement beinhaltet, für den der Token gilt,
an die Zentrale weitergegeben. Dieses Verfahren stellt
sicher, daß ein neuer Token solange nicht an ein nach-
folgendes Fahrzeug übermittelt werden kann, solange
der durch den aktuellen Token einem vorausfahrenden
Fahrzeug zugewiesene Fahrwegbereich noch von die-
sem befahren wird.
[0009] Gemäß Anspruch 4 findet die Tokengenerie-
rung in der Zentrale statt und die Zentrale unterrichtet
die Stellelemente über den für ihre nächste Beanspru-
chung jeweils geltenden Token.
[0010] Anspruch 5 sieht die Generierung unterschied-
licher Token in der Zentrale vor, wobei die Zentrale je-
weils zwei Token vorgibt, von denen der eine die aktu-
elle Fahrt betrifft und der andere eine später vorzuneh-
mende Fahrt. Die Stellelemente wissen zunächst nur
um die Beschaffenheit des Tokens für die aktuelle Fahrt
Bescheid und sie übernehmen den jeweils anderen To-
ken von dem berechtigt auf sie zugreifenden Fahrzeug,
speichern ihn ab und verwenden ihn zur Überprüfung
der Zugriffsberechtigung eines später folgenden Fahr-
zeuges. Diese Art der Ausprägung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens hat den Vorteil, daß an den räumlich
verteilten Stellelementen keine Mittel zum Generieren
von Token erforderlich sind.
[0011] Unabhängig davon, ob die Token in den Stell-
elementen oder in der Zentrale generiert werden, ist es
nach der Lehre des Anspruches 6 vorteilhaft, dort für
die Tokengenerierung Zufallsgeneratoren oder Zähler
zu verwenden. Dadurch wird erreicht, daß die Wahr-
scheinlichkeit nur sehr gering ist, daß mit einem nicht
mehr aktuellen Token auf die Stellelemente eines Fahr-
wegs zugegriffen werden kann.
[0012] In vorteilhafter Weise können die Token ge-
mäß Anspruch 7 verschlüsselt und zur Anerkennung in
den Stellelementen wieder entschlüsselt werden. Hier-
durch sollen die Token gegen Mißbrauch durch nicht au-
torisierte Dritte geschützt werden.
[0013] Die Erfindung ist nachstehend anhand zweier
in der Zeichnung verdeutlichter Ausführungsbeispiele
erläutert, wobei die

Figur 1 für die weichenseitige Generierung von To-
ken und

Figur 2 für die Generierung der Token in einer Zen-
trale gelten.

[0014] Figur 1 zeigt das Zusammenspiel einer Zen-
trale Z mit einem als Weiche W ausgebildeten Stellele-
ment unter Mitwirkung eines ersten Fahrzeugs F1 und
eines zweiten Fahrzeugs F2, wobei die Weiche W den
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jeweils für eine Folgefahrt (Fahrzeug F2) geltenden To-
ken (Tb) vorgibt. Bei den Fahrzeugen handelt es sich
um Einzelfahrzeuge oder Fahrzeugverbände. Zu Be-
ginn der Betrachtung wird davon ausgegangen, daß bei
der Weiche W ein aktueller Token Twa hinterlegt ist, der
dazu dient, einem den Zugriff auf die Weiche W fordern-
den Fahrzeug F1 den Zugriff auf die Weiche zu gestat-
ten, wenn sich dieses Fahrzeug im Besitz des gültigen
Tokens Ta befindet. Der bei der Weiche W hinterlegte
Token Twa kann ein der Weiche fest zugeordneter, dort
in einem Speicher hinterlegter-Ausgangs-Token sein,
der bei der Betriebsaufnahme z. B. durch die Zentrale
aus dem Speicher abgerufen oder sonstwie wirksam
geschaltet wurde. Es ist aber auch möglich, daß die
Weiche von sich heraus oder auf eine entsprechende
Anförderung eine dem hinterlegten Token Twa inhaltlich
entsprechende Tokenmeldungen Ta an die Zentrale
übermittelt, die diesen Token dem ersten auf die Weiche
vorrückenden Fahrzeug zuweist. Dieses über das gel-
tende Token Ta informierte Fahrzeug F1 setzt sich bei
Annäherung an die Weiche per Funk mit dieser in Ver-
bindung und übermittelt im Zusammenwirken mit dem
geltenden Token Ta einen Auftrag zur Verschlußauflö-
sung an die Weiche. Die Weiche vergleicht den vom
Fahrzeug F1 übermittelten Token Ta mit dem bei ihm
hinterlegten Token Twa. Stimmen beide Token annah-
megemäß inhaltlich überein, so akzeptiert die Weiche
den Auftrag zur Verschlußauflösung, löst den Verschluß
auf und führt den Stellauftrag aus; anschließend stellt
sie den Verschluß wieder her und setzt eine entspre-
chende Statusmeldung an das sich nähernde Fahrzeug
F1 ab. Diese Statusmeldung beinhaltet neben der Ver-
schlußmeldung für die Weiche W auch einen neuen To-
ken Tb, der für die Folgefahrt gelten soll. Die Weiche W
hinterlegt einen dem neuen Token Tb entsprechenden
Token Twb in ihrem Speicher. Der neue Token Tb unter-
scheidet sich inhaltlich von dem Token Ta des aktuell
auf die Weiche zugreifenden Fahrzeuges F1. Er wird bei
der Weiche vorzugsweise unter Mitwirkung eines Zu-
fallsgenerators oder eines Zählers entweder neu gebil-
det oder aus einem Speicher für eine Vielzahl von un-
terschiedlichen Token abgerufen. Das sich nähernde
Fahrzeug F1 akzeptiert die Verschlußmeldung zusam-
men mit dem neuen Token Tb und setzt seine Fahrt in
Richtung auf die Weiche und über die Weiche W hinaus
fort. Mit dem vollständigen Passieren der Weiche W
oder eines vorgegebenen, die Weiche W beinhaltenden
Fahrwegbereiches übermittelt das Fahrzeug F1 den
neuen Token Tb an die Zentrale Z und setzt sie damit
in Kenntnis über den nachfolgend von der Weiche W
anerkannten Token. Das vollständige Passieren der
Weiche W bzw. das Freifahren eines vorgegebenen
Fahrweges wird vom Fahrzeug F1 festgestellt, das hier-
zu z. B. mit einer streckenseitigen zugschlußmeldeein-
richtung zusammenwirkt oder den Fahrort seines Zug-
schlusses selbsttätig ermittelt.
[0015] Einem Fahrzeug F2, das zu einem späteren
Zeitpunkt Zugriff auf die Weiche W begehrt, wird von der

Zentrale der aktuelle Token Tb übermittelt. Unter Benut-
zung dieses Tokens nimmt das Fahrzeug F2 Verbin-
dung mit der Weiche W auf und versucht, seinen Stell-
auftrag an die Weiche abzusetzen. Die Weiche ver-
gleicht den ihr vom Fahrzeug F2 mitgeteilten Token Tb
mit dem bei ihr gespeicherten Token Twb und hebt bei
Übereinstimmung den Verschluß der Weiche W auf.
Vorzugsweise mit der Verschlußauflösung wird ein für
die Folgefahrt geltender Token generiert und an das
Fahrzeug F2 zur späteren Weitergabe an die Zentrale
übermittelt.
[0016] Fällt der Vergleich zwischen einem von einem
Fahrzeug übermittelten Token und einem bei der Wei-
che gespeicherten Token negativ aus, so verweigert die
Weiche die Verschlußauflösung und informiert das sich
nähernde Fahrzeug hiervon. Das Fahrzeug hat dann
seine Fahrt so einzurichten, daß es vor dem nicht ver-
fügbaren Stellelement zum Anhalten kommt. Wenn für
die Zentrale nach entsprechender Prüfung klar ist, daß
der Zugriff eines sich dem Stellelement nähernden
Fahrzeugs wegen eines offensichtlichen Datenübertra-
gungsfehlers verweigert wurde, so kann die Zentrale die
Weiche dazu veranlassen, den bei ihr gespeicherten
Ausgangstoken Twa wieder zu aktivieren und sie unter-
richtet dann das vor der Weiche wartende oder auf die
Weiche vorrückende Fahrzeug von diesem neuen To-
ken. Das Fahrzeug versucht erneut, unter Verwendung
dieses Tokens auf die Weiche zuzugreifen und erhält
nach Vergleich des übermittelten Tokens Ta mit dem
hinterlegten Token Twa den Zugriff auf die Weiche W.
Die Weiche W hebt ihren Verschluß auf, führt den Stell-
auftrag aus und stellt den Verschluß wieder her. An-
schließend übermittelt sie eine entsprechende Status-
meldung unter Beiordnung eines für die Folgefahrt gel-
tenden Tokens an das zugreifende Fahrzeug, das die-
sen neuen Token zu gegebener Zeit an die Zentrale
übermittelt.
[0017] Durch die Verwendung stets neuer Token für
die einzelnen Zugfahrten wird die Wahrscheinlichkeit ei-
nes ungewollten Zugriffes durch ein nicht zu einem sol-
chen Zugriff autorisiertes Fahrzeug auf einen sehr klei-
nen unkritischen Wert reduziert. Um die Token zusätz-
lich gegen Mißbrauch durch nicht autorisierte Dritte zu
schützen, können die Token in der Zentrale verschlüs-
selt werden. Aus den verschlüsselten Daten werden an
den Stellelementen durch Entschlüsselung die ur-
sprünglichen Token wieder zurückgenommen und mit
dem jeweils hinterlegten Token auf inhaltliche Überein-
stimmung verglichen.
[0018] Bei dem Ausführungsbeispiel der Figur 2 wer-
den die Token, die die Zugriffsberechtigung für eine Fol-
gefahrt vorgegeben, nicht von den Stellelementen be-
reitgestellt, sondern von der Zentrale. Diese Ausbildung
des erfindungsgemäßen Verfahrens ist robuster gegen
Tokenverlust als das anhand der Figur 1 erläuterte Ver-
fahren.
[0019] Figur 2 zeigt wiederum das Zusammenspiel ei-
ner Zentrale mit einer Weiche W unter Mitwirkung von
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Fahrzeugen F1, F2 und F3. Im Gegensatz zum Ausfüh-
rungsbeispiel der Figur 2 generiert die Zentrale die To-
ken und unterrichtet die Stellelemente über die zu ihrem
Befahren vergebenen Token. Dies kann z. B. auf dem
Funkweg geschenen. Eine besonders vorteilhafte Aus-
prägung des erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor,
daß die Zentrale die Token jeweils paarweise zur Ver-
fügung stellt, wobei die beiden Token eines jeden Paa-
res voneinander verschieden sind. Der eine Token dient
der Erlangung der Zugriffsberechtigung für eine aktuelle
Zugfahrt und der andere der Erlangung der Zugriffsbe-
rechtigung für die nachfolgende Zugfahrt. Der aktuelle
Token soll z. B. der Token Ta, der der nächsten Zugfahrt
zugeordnete Token der Token Tb sein. Beide Token wer-
den von der Zentrale an das Fahrzeug F1 übermittelt,
das diese drahtlos an die Weiche W weitergibt. Bei der
Weiche W ist der aktuelle Token Twa hinterlegt, bei-
spielsweise durch ein entsprechendes Signal der Zen-
trale oder durch ein Vorgängerfahrzeug. Die Weiche W
vergleicht den ihr übermittelten gegebenenfalls ent-
schlüsselten aktuellen Token Ta mit dem bei ihr hinter-
legten Token Twa, löst bei inhaltlicher Übereinstimmung
beider Token den Verschluß und führt den Stellauftrag
aus. Anschließend hinterlegt die Weiche den zweiten ihr
vom Fahrzeug übermittelten, von ihr aber bislang nicht
anerkannten Token Tb als neuen weichenspezifischen
Token Tbw in ihrem Speicher und gibt eine entsprechen-
de Statusmeldung an das die Weiche beanspruchende
Fahrzeug F1. Diese Statusmeldung beinhaltet die aktu-
elle Verschlußmeldung der Weiche. Das Fahrzeug sei-
nerseits unterrichtet die Zentrale beim Freimelden der
Weiche W bzw. eines die Weiche W beinhaltenden
Fahrwegbereiches davon, daß die Weiche W den der
Folgefahrt zugewiesenen Token Tb akzeptiert hat.
[0020] Verlangt zu einem späteren Zeitpunkt ein Fol-
gefahrzeug F2 den Zugriff auf die Weiche W, so über-
mittelt die Zentrale diesem Fahrzeug neben dem dann
aktuellen Token Tb auch den Token Tc für die Folgefahrt.
Mit dem aktuellen Token Tb verschafft sich das Fahr-
zeug F2 Zugriff auf die Weiche W und setzt den zuge-
hörigen Stellauftrag entsprechend der gewünschten
Weichenlage an die Weiche W ab. Außerdem übermit-
telt das Fahrzeug F3 der Weiche den von der Zentrale
Z der Folgefahrt zugeordneten Token Tc. Die Weiche
vergleicht den übermittelten aktuellen Token Tb mit dem
bei der vorangegangenen Fahrt bei ihr hinterlegten To-
ken Twb und akzeptiert bei inhaltlich übereinstimmen-
den Token den zur Ausführung anstehenden Stellauf-
trag. Nach der Verschlußauflösung wird der angeforder-
te Stellauftrag ausgeführt und die beiden miteinander
verglichenen Token Tb und Twb werden gelöscht. An-
schließend wird der weiterhin übermittelte Token Tc als
neuer weichenspezifischer Token Twc bei der Weiche
abgespeichert. Die Weiche gibt nach der Ausführung
des Stellauftrages eine entsprechende Verschlußmel-
dung zusammen mit der Anerkennung des nächsten für
die Folgefahrt geltenden Tokens Tc an das zum Stellen
der Weiche autorisierte Fahrzeug F2 ab. Dieses unter-

richtet beim Freifahren der Weiche die Zentrale davon,
daß die Weiche den Token Tc akzeptiert hat.
[0021] Zu einem späteren Zeitpunkt weist die Zentra-
le einem Folgefahrzeug F3 diesen Token Tc als aktuel-
len Token zu, der das Fahrzeug befähigt, auf die Weiche
W zuzugreifen und sie informiert das Fahrzeug über den
für die Folgefahrt geltenden Token Td. Dieser Token
wird von der Weiche eingelagert und dient dazu, zu ei-
nem späteren Zeitpunkt die Zugriffsberechtigung eines
dann folgenden Fahrzeugs zu überprüfen.
[0022] Es ist aber auch möglich, den für die Bean-
spruchung einer Weiche geltenden Token nicht von ei-
nem vorauslaufenden Fahrzeug an die Weiche zu über-
mitteln sondern von der Zentrale aus auf direktem We-
ge, z. B. mittels eines entsprechenden Funksignals.
Dieses Funksignal soll von der Weiche empfangen, ge-
gebenenfalls entschlüsselt und abgespeichert sein, be-
vor das Fahrzeug, für dessen Fahrt es gelten soll, auf
die Weiche zuzugreifen versucht.
[0023] Dadurch, daß die Token nicht mehr an einer
Vielzahl von Stellelementen generiert werden müssen,
sondern nur einmal an zentraler Stelle, ist die Wahr-
scheinlichkeit, daß wegen einer Störung an einem Feld-
element Token verloren gehen können, sehr viel gerin-
ger als bei dezentraler Tokengenerierung.
[0024] Insgesamt sind beide vorgeschlagenen Ver-
fahrensausführungen mit stellelementseitiger Tokenge-
nerierung und zentraler Tokengenerierung außeror-
dentlich robust gegen den unzulässigen Zugriff eines
nicht zum Zugriff autorisierten Fahrzeugs auf ein Stell-
element. Diese Robustheit wird durch die Verwendung
unterschiedlich ausgebildeter Token für die einzelnen
Fahrwegzuweisungen und die zusätzliche Verschlüsse-
lung/Entschlüsselung der Token erreicht. Die Token
können wie im dargestellten Ausführungsbeispiel ein-
zelnen Stellelementen wie Weichen, Gleissperren oder
Bahnübergängen zugeordnet sein, oder aber auch grö-
ßeren Fahrwegbereichen mit mehreren Stellelementen.
Dabei sind hinsichtlich der dezentralen Lösung den ein-
zelnen Stellelementen eines Fahrwegbereiches vor-
zugsweise jeweils unterschiedliche Token zuzuordnen,
während bei der zentralen Lösung allen Stellelementen
des betreffenden Fahrwegbereiches jeweils der gleiche
Token zugewiesen werden kann.
[0025] Zur Übermittlung der Token sowie von Kom-
mandos und gegebenenfalls Meldungen kommen Ver-
fahren zur gesicherten Datenübertragung zur Anwen-
dung.

Patentansprüche

1. Verfahren zum fahrzeugbewirkten Stellen von Stel-
lelementen unter Verwendung einer Zentrale zur
bedarfsweisen Tokenzuweisung an die Fahrzeuge
und unter Verwendung von stellelementseitigen
Speichern zur Hinterlegung von den Fahrzeugen
zuweisbaren Token,
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dadurch gekennzeichnet,
daß die Stellelemente (W) nach Anerkennung und
Ausführung eines Stellauftrages zur späteren Aus-
führung eines folgenden Stellauftrages in ihren
Speichern einen von dem den aktuellen Stellauftrag
autorisierenden Token (Twa) verschiedenen Token
(Twb) hinterlegen, der entweder der Zentrale (Z)
bereits bekannt ist oder den die Stellelemente über
das den aktuellen Stellauftrag autorisierende Fahr-
zeug (F1) an die Zentrale melden.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Stellelemente nach Anerkennung eines
Stellauftrages einen für eine Folgefahrt geltenden
aktuellen Token (Tb) generieren und diesen einem
den ausgeführten Stellauftrag autorisierenden
Fahrzeug (F1) zur Weitergabe an die Zentrale (Z)
übermitteln.

3. Verfahren nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Weitergabe des für die Folgefahrt gelten-
den Tokens (Tb) an die Zentrale durch das die
Strecke befahrende Fahrzeug (F1) beim Freifahren
des Streckenabschnittes erfolgt, in dem das Stell-
element (W) liegt, und für dessen Befahrung das
Fahrzeug durch den vorangegangenen Token (Ta)
autorisiert war.

4. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Zentrale (Z) die Stellelemente (W) eines zu
befahrenden Streckenbereiches per Funk oder lei-
tungsgebunden über den für ihr Befahren gelten-
den Token unterrichtet.

5. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Zentrale (Z) den die Strecke befahrenden
Fahrzeugen (F1, F2) jeweils zwei Token (Ta, Tb) zu-
weist, von denen einer (Ta) dem Stellelement (W)
des zu befahrenden Streckenabschnittes bekannt
ist oder bekannt gemacht wird und dort zum Ver-
gleich mit dem Token (Ta) eines die Ausführung ei-
nes Stellauftrages anfordernden Fahrzeugs (F1)
dient,
daß das Stellelement (W) nach der Anerkennung
eines Stellauftrages den hinterlegten aktuellen To-
ken (Twa) durch den jeweils anderen, ihm vom
Fahrzeug mitgeteilten Token (Twb) ersetzt
und daß die Zentrale dem nächsten den Strecken-
abschnitt befahrenden Fahrzeug (F2) neben dem
anderen Token (Tb) einen für die folgende Fahrt
geltenden weiteren Token (Tc) zur späteren Weiter-
gabe an das Stellelement übermittelt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet,
daß die Stellelemente oder die Zentrale den für eine
Folgefahrt geltenden, bei der oder den Weichen zu
hinterlegenden Token (Tb, Tc) mittels eines Zufalls-
generators oder eines Zählers bestimmen.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die von der Zentrale oder den Stellelementen
bereitgestellten Token vor ihrer Übertragung in vor-
gegebener Weise verschlüsselt und nach Empfang
durch die Stellelemente wieder entschlüsselt wer-
den.

Claims

1. Method for the vehicle-operated setting of points-
setting elements using a control centre for assign-
ing tokens to the vehicles as required, and using
memories at the points-setting element end for stor-
ing tokens which can be assigned to the vehicles,
characterized in that, after acknowledgement and
execution of a points-setting order, the points-set-
ting elements (W) store, for the purpose of later ex-
ecution of a following points-setting order, a token
(Twb), which is different from the current token
(Twa) authorizing the current points-setting order,
in their memories, said token (Twb) either being al-
ready known to the control centre (Z) or being sig-
nalled to the control centre by the points-setting el-
ements via the vehicle (F1) authorizing the current
points-setting order.

2. Method according to Claim 1, characterized in
that, after acknowledgement of a points-setting or-
der, the points-setting elements generate a current
token (Tb) which is applicable for a subsequent
journey, and transfer said token (Tb) to a vehicle
(F1) authorizing the executed points-setting order,
for forwarding to the control centre (Z).

3. Method according to Claim 2, characterized in that
the forwarding of the token (Tb), which is applicable
for the subsequent journey, to the control centre by
the vehicle (F1) which is travelling along the route
takes place when the section of track in which the
points-setting element (W) is located and which the
vehicle is authorized to travel through by the pre-
ceding token (Ta), is cleared.

4. Method according to Claim 1, characterized in that
the control centre (Z) informs, by radio or by line-
bound means, the points-setting elements (W) of a
part of a route which is to be travelled on about the
token which is applicable for travelling on it.

5. Method according to Claim 1, characterized in that
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the control centre (Z) assigns in each case two to-
kens (Ta, Tb) to the vehicles (F1, F2) travelling on
the route, one (Ta) of which tokens is known, or is
made known, to the points-setting element (W) of
the route section to be travelled on, and is used
there for comparison with the token (Ta) of a vehicle
(F1) which requests the execution of a points-set-
ting order, in that, after the acknowledgement of a
points-setting order, the points-setting element (w)
replaces the stored current token (Twa) with the re-
spective other token (Twb) which is communicated
by the vehicle, and in that the control centre trans-
fers to the next vehicle (F2) travelling on the route
section, not only the other token (Tb) but also a fur-
ther token (Tc) which is applicable for the following
journey and is to be forwarded later to the points-
setting element.

6. Method according to one of Claims 1 to 5, charac-
terized in that the points-setting elements or the
control centre use a random generator or a counter
to determine the token (Tb, Tc) which is applicable
for a subsequent journey and is to be stored at the
set or sets of points.

7. Method according to one of Claims 1 to 6, charac-
terized in that the tokens which are made available
by the control centre or the points-setting elements
are encrypted in a predefined way before their
transmission and are decrypted again after recep-
tion by the points-setting elements.

Revendications

1. Procédé pour commander des éléments de com-
mande activés par des véhicules en ayant recours
à une centrale chargée d'attribuer en cas de besoin
des jetons aux véhicules et en utilisant des mémoi-
res sur l'élément de commande afin d'enregistrer
des jetons qu'on peut attribuer aux véhicules, ca-
ractérisé en ce que, après avoir identifié et exécu-
té un ordre de commande, les éléments de com-
mande (W), pour exécuter ultérieurement un ordre
de commande suivant, enregistrent dans leurs mé-
moires un jeton (Twb), différent du jeton (Twa) auto-
risant l'ordre de commande actuel, soit qui est déjà
connu de la centrale (Z) soit que les éléments de
commande annoncent à la centrale par l'intermé-
diaire du véhicule (F1) qui autorise l'ordre de com-
mande actuel.

2. Procédé s elon la revendication 1, caractérisé en
ce que, a près a voir reconnu un ordre de comman-
de, les éléments de commande génèrent un jeton
(Tb) actuel valable pour un passage suivant et le
transmettent à un véhicule (F1) autorisant l'ordre de
commande exécuté pour qu'il le retransmette à la

centrale (Z).

3. Procédé selon la revendication 2, caractérisé en
ce que le jeton (Tb) valable pour le passage suivant
est retransmis à la centrale par le véhicule (F1) qui
parcourt la ligne où se trouve l'élément de comman-
de (W) lorsque le véhicule libère le segment de li-
gne, et le véhicule est autorisé par le jeton (Ta) pré-
cédent à parcourir le segment de ligne.

4. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la centrale (Z) communique, par radio ou
par des lignes, aux éléments de commande (W)
d'un segment de ligne à parcourir le jeton valable
pour le parcourir.

5. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la centrale (Z) attribue aux véhicules (F1,
F2) qui parcourent la ligne à chaque fois deux jetons
(Ta, Tb) dont l'un (Ta) est connu de l'élément de
commande (W) du segment de ligne à parcourir ou
lui est communiqué et y est comparé avec le jeton
(Ta) d'un véhicule (F1) qui demande que soit exé-
cuté un ordre de commande,
après avoir reconnu un ordre de commande, l'élé-
ment de commande (W) remplace le jeton (Twa) ac-
tuel enregistré par l'autre jeton (Twb) respectif qui
lui est communiqué par le véhicule,
et la centrale transmet au véhicule (F2) suivant qui
parcourt le segment de ligne, outre l'autre jeton
(Tb), un jeton (Tc) différent valable pour le passage
suivant afin qu'il le transmette ultérieurement à l'élé-
ment de commande.

6. Procédé selon l'une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que les éléments de commande ou
la centrale déterminent, à l'aide d'un générateur de
nombres aléatoires ou d'un compteur, le jeton (Tb,
Tc) valable pour un passage suivant et qui doit être
enregistré sur le ou les aiguillages.

7. Procédé selon l'une des revendications 1 à 6, ca-
ractérisé en ce que les jetons fournis par la cen-
trale ou par les éléments de commande sont codés
d'une manière prédéfinie avant d'être transmis et
sont de nouveau décodés par les éléments de com-
mande après avoir été reçus.
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